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hat,
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hat
Kultur

Freiburg hat Kultur.
Viel Kultur.

Buch-Titel

Kultur braucht Kultur

Umfang

344 Seiten, 109 Portraits,

15 Disziplinen, Artikel von Kultur,

Politik, Uni, Wirtschaftsförderung

Preis

VK 10.- Euro

(inklusive 7% MwSt)

ISBN-Nummer

9 783 981 320 800

Internet- Adresse

www.kultur-braucht-kultur.de

Beispielseiten

Für Interessierte gibt es einzelne Bücher ja über den Buchhandel oder

direkt bei uns.

1 Dokumentationen für 10 Euro

2 Dokumentationen für 20 Euro

3 Dokumentationen für 27 Euro

Alle Preise inklusive 7% MwSt.

Plus 6 Euro Versandkosten.

Wer sich weiter, stärker für die Kultur und Freiburg einsetzen möchte,

der kann ab 11 Büchern bei uns für einen Staffelpreis bestellen:

11 Dokumentationen für 88 Euro

50 Dokumentationen für 350 Euro

100 Dokumentationen für 600 Euro

Dokumentationen (Preis auf Anfrage)

Alle Preise inklusive 7% MwSt.

Nur die Versandkosten werden separat kalkuliert.
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Vielbeschäftigter weil
vielseitiger freier Musiker
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künstlerischer Schwerpunkt?

Musik machen.
Improvisierte, komponierte, notierte, eigene Musik.
Und zwar so ehrlich und authentisch wie möglich!

Vorbilder?

L. Konitz, J.S. Bach, A.C. Jobim, M. Davis, K. Jarrett, P. Desmond, u.v.v.v.a.

Geschichte + Hintergrund?

Musikverein, langes Studium klassisch, kurzes Studium Jazz,
danach freie Wildbahn

Ziele?

Bis ins hohe Alter von der Musik leben zu können.
(Was möglich ist, wenn man für die Musik lebt ;-) )

Projekte?

Stitches Brew (eigenes) seit 2008
mallets and reeds (kammermusikalisches) seit 2006
noite carioca (brasilianisches) seit 2002
Silent Movie Music Company (filmisches) seit 1995
Sax´n Hop (lustiges) seit 1993
Ensemble Modern (neues) seit 1984

Was wäre beinahe aus Ihnen geworden?

Orchestermusiker

Wer hat Sie in letzter Zeit in der Kunst beeindruckt?

Brad Mehldau
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Das Freiburger Musikleben –
liegt es am Publikum?

ES GIBT FESTIVALSTÄDTE mit berühmtem Publikum wie Salzburg
oder Glyndebourne. Und es gibt Freiburg, das im Verhältnis zu
seiner Einwohnerzahl ein vielleicht unvergleichlich intensives
Musikleben hat, sich damit nach außen allerdings erstaunlich
unauffällig darstellt.
Das Freiburger Barockorchester, das ensemble recherche, das
SWR-Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg, die

ausabonnierte
Konzertserie der
„Albertkonzerte“, die
Ensembles Aventure,
SurPlus, die Balthasar
Neumann-Ensembles,
Dirigenten wie Silvain
Cambreling, Thomas
Hengelbrock oder Hans
Zender, ein 3-Sparten-
Haus, dessen philhar-
monisches Orchester
ebenfalls eine eigene
Serie hat, Komponisten
von internationaler
Beachtung wie – u.a. –
Isabell Mundri,
Brice Pauset, Johannes
Schöllhorn, Cornelius
Schwehr, Jörg Widmann,
Instrumentalisten wie –
u.a. – Wolfram und Tanja
Christ, Lucas Fels (Arditti
Quartett), Gottfried von
der Goltz,

Rainer Kussmaul, Petra Müllejans, Jean-Guihen Queras – auch Aurèle
Nicolet –, das Experimentalstudio der Heinrich-Strobel-Stiftung, eine
Musikhochschule mit Lehrenden und Studierenden aus aller Welt und mit
über 420 öffentlichen Veranstaltungen im Jahr – die Reihe der in Freiburg
ansässigen und international wirkenden Musiker und Musikadressen
könnte fortgesetzt werden. Dazu eine dichte Landschaft lokaler und
überregional aktiver Chöre.
Bei dieser Fülle stellt sich die Frage, warum sich in Freiburg niemals ein
Festival etabliert hat, so verwöhnt, wie diese Stadt über ihr Musikleben
hinaus doch ist: mit gutem Wetter, mit gutem Essen und Wein, mit guten
Verkehrsverbindungen.
Vielleicht liegt es gerade an der Freiburger Musikbegeisterung. Das
Musikleben in Salzburg oder Glyndebourne ist geprägt durch die dort
gegründeten Festivals. Denn trotz Mozarteum wäre auch in Salzburg kein
Musikleben denkbar ohne die Festspiele.
Die Freiburger aber haben sich ihr eigenes Musikleben geschaffen, für sich,
ohne Anreisende, ohne Marketing. Sie taten es für sich, so, wie sie schon
einiges für sich geschaffen haben, nicht zuletzt das Münster. Oder eine
Musikhochschule, die sie 1946, noch kein Jahr nach Kriegsende, in der
zerstörten Stadt für gründenswert erachteten.
So leistet sich die relativ kleine Stadt Freiburg ein Konzerthaus mit einem
Saal von fast 1800 Plätzen. Für sich. Und in diesem Saal trifft sich zu den
verschiedenen Konzerten nicht etwa nur das eine Freiburger Publikum,
sondern die dort stattfindenden Abonnements haben alle ihr je eigenes:
SWR-Sinfonieorchester, Städtisches Philharmonisches Orchester, Freiburger
Barockorchester, Albert-Konzerte. Und jedes Publikum füllt den großen
Saal. Und im kleineren „Runden Saal“ findet das ensemble recherche
ausschließlich mit zeitgenössischer, experimenteller Musik sein eigenes
Publikum. Abgesehen von den anderen Spielstätten in der Stadt.
Liegt es an der Universität? Nun ja, Akademiker sind nicht notwendig auch
musisch zu begeistern. Viel mehr lässt sich behaupten, dass sich in Freiburg
die Kultur eines Bildungsbürgertums erhalten hat, das sich musikalisch
nicht bloß konservativ bewahrend verhält, sondern ein erstaunlich
neugieriges Interesse an zeitgenössischer Musik beweist.
Vielleicht ist es dieses Bürgertum, das mit erfahrener Rezeptions-
Kompetenz und mit geradezu rührend anhänglicher Begeisterungs-
fähigkeit das besondere Musikleben Freiburgs ermöglicht.
In dieser Stadt geht es Musikern gut.

Rüdiger Nolte
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Willkommen in der
Gegenwartskunst!

Künstlerischer Schwerpunkt?

Wir zeigen internationale und nationale zeitgenössische Kunst: Neue wie
etablierte Positionen, die aktuelle Trends in Malerei, Zeichnung, Skulptur,
Fotografie, Film und Installation widerspiegeln.

Geschichte + Hintergrund?

Der seit 1827 existierende Kunstverein ist die bedeutendste Adresse für
junge Kunst in Freiburg. Heutiges Domizil ist das ehemalige Marienbad am
Rand der Altstadt.

Ziele?

Mit innovativen, richtungsweisenden Ausstellungen und einem sparten-
übergreifenden Rahmenprogramm wollen wir ein lebendiges Forum für
die offene, kritische Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Kunst bieten.

Projekte?

Als neue Direktorin lege ich im ersten Jahr den Schwerpunkt auf noch
unbekannte, aber viel versprechenden Künstler/innen wie Marieta
Chirulescu, Anna Molska oder Gabriel Kuri. Darüber hinaus hat die bereits
international bekannte Künstlerin Ayşe Erkmen mit „Bluish“ ein Werk
speziell für den Kunstverein geschaffen.

Was wäre beinahe aus Ihnen geworden?

Glücklicherweise bin ich das, was ich immer werden wollte: Kuratorin.

Was, wer hat Sie in letzter Zeit in der Kunst beeindruckt?

In Deutschland liegt im künstlerischen Bereich zurzeit ein riesiges Potenzial:
Viele hier lebende Künstlerinnen und Künstler aus dem In- und Ausland
konnten in den letzten Jahren eine erfolgreiche Karriere starten.C
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Vorname, Name

Macher, Unternehmen, Gruppe, Label, Ensemble, Band, Marke

Straße PLZ/Ort

Telefon Mobil (für Abstimmung)

E-Mail Internet

Datum/Unterschrift


